
Bürger Brief
Liebe Mitbürgerinnen,
und Mitbürger,

N och zu Beginn des Jahres 2022
stand die Corona-Pandemie im
Mittelpunkt der Geschehnisse,

nichtsahnend was
in diesem Jahr
noch auf uns zu-
kommen wird, be-
stimmten die
Auflagen der Ämter
und Behörden un-
ser Leben. Nun
zum Jahresende
blicken wir zurück
auf Ereignisse, die
für die meisten von
uns das Erlebte, ja
das zu Erwartende
mit großem Schre-
cken bei weitem
übersteigen! Der
s c h r e c k l i c h e
Angriffskrieg Russ-
lands auf die Ukrai-
ne, die Energiekrise
und nicht zuletzt eine besondere Wirt-
schaftskrise gezeichnet durch Personal-
und Materialmangel sowie einer hohen
Inflation sorgen uns sehr.

Trotz dieser erneut ungewöhnlichen
Umstände konnten innerhalb unserer
Gemeinde verschiedene Projekte ange-
stoßen oder abgeschlossen werden. Das
Highlight des Jahres stellt dabei sicher
unser Ortsjubiläum „Utting 900“ dar. Ich
freue mich, Ihnen mit dem nun vorlie-
genden Bürgerbrief einen unkommen-
tierten und neutralen Überblick aus ers-

ter Hand über das Geschehene und das
Geplante des laufenden Jahres berichten
zu dürfen. Meinem persönlichen Anlie-
gen, Sie liebe Mitbürgerinnen und Mit-
bürger regelmäßig im laufenden Jahr mit
einem Bürgerbrief zu informieren sind
wir ein großes Stück näher gerückt. So

hat der Gemeinde-
rat eine Stelle im
Haushaltsplan für
eine Arbeitskraft
in der Öffentlich-
keitsarbeit berück-
sichtigt. Im ersten
Quartal 2023 soll
die Stelle adäquat
besetzt sein und u.
a. mit der Pflege
der gemeindlichen
Online Medien mit
einem ansprechen-
den kompakten
Bürgerbrief, mit
Berichten aus dem
Gemeinderat, dem
Rathaus und sei-
nen Einrichtungen
aber auch aus den

Vereinen und Kirchen berichten.

Ich wünsche Ihnen und Ihren Famili-
en froheWeihnachten, Gesundheit, Kraft
und alles Gute für das neue Jahr 2023.

Mit besten Grüßen

Florian Hoffmann
Erster Bürgermeister

In dieser Ausgabe
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S eit über zwei Jahren befasste
sich der Festausschuss mit
den Feierlichkeiten rund um

das 900-Jährige Dorfjubiläum. Ge-
plant war ein großes Festzelt mit
Live-Musik, Vereinsaktionen, Kaba-
rett und Spaß für Jung und Alt. In
verschiedenen Arbeitsgruppen wur-
den vom Merchandise-Artikel bis
zur technischen Umsetzung alles
rund um die Festwoche vom 30.06.
bis 04.07.2022 geplant.

G estartet hat das Fest am Don-
nerstag mit dem Jugend-Band-

contest. Trotz Corona-bedingten
Absagen von zwei Bands traten vier
Bands in den musikalischen Wett-
kampfring. Bewertet hat eine Jury,
bestehend aus Fabian Exter, Jakob
Mühleisen und Susanne Kirchland.
Das Publikum und die Jury über-
zeugte am Ende die Band Falschgeld
aus Hechendorf mit ihrer erfri-
schenden Bühnenperformance und
ihrem musikalischen Flow. Als Preis
winkte eine Studioaufnahme im
Groundlift-Studio in Stegen.

D er offizielle Festauftakt begann
am Freitagabend mit einem

Einzug vom Rathaus ins Festzelt,
begleitet von den Blasmusikfreun-
den Utting. Das Motto „Der Chef
zahlt“ wurde von den Uttinger Be-
trieben umfassend angenommen
und sämtliche Uttinger Firmen und
deren Mitarbeiter feierten in Tracht

gemeinsam zur Musik der Schöffel-
dinger Musikanten. Abgerundet
wurde der Abend vom Uttinger DJ
Nikki Beats, der im angrenzenden
Barzelt ordentlich für Tanzstim-
mung sorgte.

A m Samstag standen vor allem
die Kinder und Familien im

Mittelpunkt. Der Kinderchor der
Pfarrgemeinde Utting/Schondorf
eröffnete den Biergartenbetrieb und
die Nachwuchs-Showgruppe des
TSV Utting zeigte auf der Airtack-
Bahn ihr Können. Neben Clown
Pünktchen &
Cecio begeisterte die Kinder-
quatsch-Band Café Unterzucker
Jung und Alt. Auch die Uttinger Kin-
dereinrichtungen brachten sich mit
großem Engagement ein: Das Haus
für Kinder bot Taschen bemalen an,
der Förderverein der Grundschule
wertete alte Sachen auf (sog. Up-
cycling) und das Telos Kinderhaus
erfreute die Kinder mit Kinder-
schminken, Seifenblasen und Bas-
teltische. Für Action sorgte die mo-
bile Seilbahn des Hochseilgartens,
die quer oberhalb des Summerparks
gespannt wurde.

Höhepunkt des Nachmittags
war das Fischerstechen der Wasser-
wacht Utting im See. 20 Teams, dar-
unter das Bürgermeister Team be-
stehend aus Florian Hoffmann, Jo-
sef Lutzenberger und Josef Klingl,
traten gegeneinander an. Das Ste-
chen gewann das Team Kindsbaum-
freunde, gefolgt vom TeamFeuerwehr
und der Vorstandschaft des TSV Ut-
ting „Neue Besen“.

Für den krönenden Abschluss
des Tages sorgte die Allgäuer Party-
bandThe Mercuries und DJ Mike. Ab

der ersten Minute herrschte eine
ausgelassene Partystimmung im
Festzelt.

A m Sonntag wurde mit einem
300Meter langem Festzug vom

alten Feuerwehrhaus, entlang der
Künstlermeile durch die Bahnhof-
straße, gestartet. Ziel war der Fest-



gottesdienst unter freiem Himmel
im Summerpark. Vor der maleri-
schen Kulisse am See predigten das
evangelische Pfarrerehepaar Alexan-
dra und Jochen Eberhardt gemein-
sam mit dem katholischen Pfarrer
Pater Xaver Namplampara über das
Thema Dankbarkeit. Zwischenap-
plaus erhielt während des Gottes-
dienstes der Bürgermeister, da ihm

großen Dank ausgesprochen wurde,
für sein Engagement für den Ort.
Besonders ergreifend war die musi-
kalische Gestaltung des gemeinsa-
men Chors der beiden Kirchen und
der Uttinger Blasmusik. Bei dem
Lied „Möge die Straße“ wurden so-
gar vereinzelt Taschentücher ge-
zückt.

Am Nachmittag wurde das Kin-

derprogramm mit Geschichten vor-
lesen vom Verein UhU, Kasperlthea-
ter, Glücksrad, Holzwand Bemalung
und Zapfen-Werfen sowie Speed-
Dating fortgeführt. Die Wasser-
wacht bot eine Auffrischung bei der
ersten Hilfe an, die Feuerwehr prä-
sentierte stolz ihr Feuerwehrauto.
Zum Abschluss des Familiennach-
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mittags gab es eine Vorstellung der
Tanzgruppe des TSV Uttings.

Abends fand die Siegerehrung
des Boule Turniers mit den Gästen
der französischen Partnerstadt Au-
ray statt sowie ein schwungvoller
Tanzabend, begleitet durch die Par-
tyband Caipirinha.

A m letzten Tag der 900-Jahrfeier
feierten am Nachmittag knapp

1000 Senioren aus dem Landkreis
Landsberg mit dem Kreissenioren-
orchester „Ü50“. Aufgelockert wurde
das Programm durch die Clowns
Schlawina Schee & Florentine Spack
sowie durch eine Einlage des Verei-
nes Füreinander auf der Bühne.

Bis auf den letzten Platz gefüllt,
war das Zelt am letzten Abend der
900-Jahrfeier, als die Kabarettistin
Martina Schwarzmann ihr Programm
„genau richtig“ zum Besten gab.

E s war ein durchweg friedliches
Fest ohne große Störungen oder

Auseinandersetzungen. Utting hat
bei seiner 900-Jahrfeier gezeigt,
dass die Dorfgemeinschaft funktio-
niert und dass die Dorfbewohner
zusammenhalten. Insgesamt brach-
ten sich über 600 Helferinnen und

Helfer beim Ablauf und der Gestal-
tung des Festes ein.

Es war wahrhaftig ein Fest von
Utting für Utting. Ohne das Zutun
jedes einzelnen Bürgers wäre dieses
schöne Fest nicht zu Stande gekom-
men. Besonderer Dank geht an den
Festausschuss, bestehend aus Chris-
tian Fichtl, Christiane Geier, Miene
Gruber, Florian Hoffmann, Florian
Mayer, Michika Neugebauer, Han-
nes Pietzsch, Helmut Schiller, Pa-
trick Schneider, Michael Vierheilig,
Niklas Weyer und Andrea Wide-
mann. Ihr habt ein tolles Fest auf die
Beine gestellt, an das man sich
hoffentlich noch in 100 Jahren erin-
nern wird.

Ein großes Dankeschön geht an
alle ehrenamtlichen Helfer. Egal ob
Kuchen backen, Krüge tragen, Bier-
bänke aufbauen oder fotografieren.
Jede helfende Tat hat unser Fest be-
reichert.

Großer Dank geht auch an alle
Künstlerinnen und Künstler, die bei
diesem Fest musikalisch, künstle-
risch oder kreativ mitgewirkt haben.
Ihr habt für gute Unterhaltung, lä-
chelnde Gesichter und schöne Mo-
mente gesorgt. Vielen Dank für eure
Beiträge.

An alle Vereine in Utting, auf
Euch ist Verlass. Nur mit Euch

konnten wir so viele ehrenamtliche
Helfer gewinnen und dieses Fest auf
die Beine stellen. Danke an dieser
Stelle auch an die Vorstandschaften
für die gute Zusammenarbeit.

Ein weiterer Dank geht an alle
sozialen Einrichtungen und Beiräte
in Utting, die sich vor allem bei der
Programmgestaltung eingebracht
haben. Euer Zutun und eure Infor-
mationsweitergabe waren wirklich
wichtig für unser Fest. Dankeschön.

Ein großer Dank geht an unsere
Verkaufsstellen: Laden am Dorf-
brunnen, Apotheke am Dorfbrun-
nen, Ammersee Apotheke, Schreib-
warenladen Schroeren, Fashion-
werft und TSV Utting Geschäfts-
stelle. Danke, dass wir bei Euch
unsere Merchandise-Artikel, die
Dorf-Chronik, Eintrittskarten und
Tassen vertreiben durften. An dieser
Stelle möchten wir uns auch gleich
bei der Grafikdesign Agentur Klare
Linie bedanken, für das hervorra-
gende Design unserer utting900
Kampagne und eurem außerordent-
lichen Arbeitseinsatz. Vielen Dank.

Ebenfalls gilt großen Dank an
die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter in der Gemeinde Utting. Beson-
ders die Wochen vor dem Fest stand
viel Arbeit an und ihr habt Euch mit
großem Engagement eingebracht.
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D urch das großartige Engage-
ment der Autorengemein-
schaft Utting entstand un-

ter der Leitung von Herrn Alfred
Beschle und der Zuarbeit zahl-
reicher Vereine, Firmen und Auto-
ren die Chronik „Utting 900“. Pünkt-
lich zu den Feierlichkeiten unseres
Ortsjubiläums konnte die sehr ge-
lungene Chronik im Refugium erst-
mals präsentiert werden, die seither
alle Generationen unserer Bürgerin-
nen und Bürger erfreut.

Ich bedanke mich recht herzlich
bei allen Mitwirkenden für die Er-
stellung der Chronik, besonders bei
Herrn Alfred Beschle. Ein Danke
auch an alle Verkaufsstellen für die
Vertriebsunterstützung.

Die durchgehend vierfarbige
Chronik „900 Jahre Utting – Ge-
schichte und Geschichten einer Am-
merseegemeinde“ mit 12 Kapiteln
auf 352 Seiten ist für 39,80€ im ört-
lichen Buchhandel und auf der Ge-
meindeverwaltung erhältlich. �

Danke für euer Teamwork.
Für die große Geduld und das

Entgegenkommen der Nachbarn des
Summerparks dürfen wir uns eben-
falls herzlich bedanken.

Zuletzt möchten wir uns beson-
ders bei allen Gewerbetreibenden,
Handwerksbetrieben und Sponso-
ren bedanken. Eure finanzielle Un-
terstützung war für die Realisierung
der Feierlichkeit sehr wichtig, aber
auch euer fachliches Know-How und
eure Kompetenz war für uns er-
folgsentscheidend. �

Danke für eure Unterstützung:

• Alpentraining
• Apotheke am Dorfbrunnen
• Auto Service Utting
• Autohaus Schweiger
• Crystal Geotechnik
• Erdbau Heller
• Fashionwerft
• Gärtnerei Josef Streicher
• Hardy’s, Greifenberg
• Heiß Maler und Lackierer
• Hild – Kosmetik und Make Up
• Hochseilgarten Ammersee
• JES Kulturstiftung
• Kaiser Haustechnik GmbH
• Klangmassagen Getrud Brandl
• mgo optical solutions
• Müller & Polz Steuerberater

• Pedalglück Timon Bartsch
• Pfau – Bäume und Handwerk
• Protelco GmbH–Rocco Pronesti
• Rad-Häusl
• Sparkasse Landsberg-Diessen
• Tierarztpraxis Endres Utting,
• Trailerboats
• VR-Bank Landsberg Ammersee
• Webasto Utting
• Wegele Bau
• Weyer Airport Supply
• Zimmerei Jakob Pappberger
• Zahnärzte Dr. Zörgiebel &

Kollegen,
Videos und Bilder zur 900-Jahrfeier
findet ihr auf unseren utting900–
Social Media Kanälen.



W enige Tage nach den Feierlich-
keiten unseres Ortsjubiläums

machte im Juli das Spielmobil des
L a nd k r e i s e s
Landsberg Sta-
tion im Sum-
merpark Ut-
ting. Initiiert
von unserem
zweiten Bür-
germeister Pa-
trick Schneider,
einem Organi-
s a t i on s t e am
aus dem Eltern-
beirat der Schu-
le und einem
unserer Ju-
gendreferenten

– Jakob Kettler, wurde ein großarti-
ges Programm geboten. Bei bestem
Wetter wurde die Farbschleuder ge-

dreht, wurde gebastelt, gespielt,
Hüpfmatte gesprungen und sich an
der Wasserrutsche abgekühlt. Mit

täglich bis zu
40 Kindern war
das Spielmobil
ein voller Er-
folg. Natürlich
werden wir ver-
suchen, dass
das Spielmobil
im kommenden
Sommer wieder
Station bei uns
in Utting
macht. Vielen
Dank für die
gute Organisa-
tion! �
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G rundlage für das Bürgerbud-
get ist eine Satzung, welche
u.a. die Zulässigkeit der Vor-

schläge regelt. Die Anwendung die-
ser Satzung obliegt dabei einer Jury,
die aus dem ersten und dem zweiten
Bürgermeister und je einem ent-
sandten Mitglied der vier Gemein-
deratsfraktionen besteht. Die Jury-
mitglieder müssen dabei kein
Mitglied des Gemeinderates sein. So
setzt sich die Jury wie folgt zusam-
men: Simon Hafner (CSU/BL), Jen-
nifer Süßmann (GAL), Florian

Hansch (SPD) und Martin Reinhart
(LW)

So gingen für das Bürgerbudget
16 Vorschläge ein, davon gingen
fünf in die Abstimmung, wiederum
vier der Vorschläge erhielten in der
Bürgerabstimmung die Mehrheit
der Stimmen. Während sich die Ak-
tion „Blumenzwiebeln“ – das Vorha-
ben von Hans-Peter Seiler zur Ver-
schönerung unserer Grünflächen
durch Tulpen ebenso wie die Nach-
barschafts-App „Uttinger Engel“ von
Markus Fakler noch in der Um-
setzung befinden, erfreuen sich die
zwei weiteren Projekte bereits größ-
ter Beliebtheit im Ort.

So konnte am Rande des Sum-
merparks das Projekt von Johanna
Gärtner – „Büchergondel“ umge-
setzt werden. Die Gondel dient als
Tauschbörse für Bücher und wird
von Johanna Gärtner und ihrem
Team betreut. Zwischenzeitlich

wurde vor der Gondel eine Sitzbank
bereitgestellt, die das Lesen bzw. das
Einlesen in die zahlreichen Buchtitel
auch im Freien ermöglicht.

Ein weiteres bereits umgesetztes
Projekt ist das „Jugendhäusl“, eben-
falls von Markus Fakler. So wurde
der Uttinger Jugend die Möglichkeit
gegeben zwischen einem Bauwagen
und einer Pergola als Interimslö-
sung bis zur Errichtung eines richti-
gen Jugendhauses zu wählen. In ei-
ner eigens dafür einberufenen Ver-
sammlung entschieden sich die
zahlreichen Jugendlichen für eine
Pergola neben dem Rathaus. In ei-
nem gemeinsamen Projekt errichte-
ten die Jugendlichen zusammenmit
Markus Fakler die Pergola, im Juli
konnte die Pergola ihrer Bestim-
mung übergeben werden. Dank eini-
ger Spenden von Firmen und Bür-
gern konnten eine Tischtennisplat-
te, Sitzmobiliar und fehlendes



Baumaterial angeschafft werden.
Gerade in der Anfangszeit der Per-
gola galt es die „Spielregeln“ für die
Nutzer festzulegen, nachbarschaftli-
che Interessen zu schützen und zu
vermitteln. Mit großem Engage-
ment setzt sich Markus Fakler nicht
nur für die Pergola ein, sondern
steht auch mit den Jugendlichen in
Kontakt, versucht zu vermitteln, an-
zuleiten und muss auch gelegentlich

ermahnen. Ein Engagement das
weit über das Bürgerbudget hinaus
geht und größten Respekt und Aner-
kennung verdient. Vielen Dank!

Durch eine Satzungsänderung
im laufenden Jahr, wurde durch den
Gemeinderat festgelegt, dass auf die
Bürgerabstimmung verzichtet wird,
sofern die eingereichten Vorschläge
zulässig sind und das Gesamtbudget
nicht überschritten wird. Da die ein-

gereichten Vorschläge für das Jahr
2022 diese Maßgabe erfüllt, konn-
ten die Vorschläge für eine Sand-
spielzeugbox auf dem Mehrgenera-
tionen Spielplatz, die Renovierung
des Streetballplatzes an der Schul-
turnhalle und die Bibliothek der
Dinge, ein Verleih von Alltagsgegen-
ständen durch die Jury direkt verge-
ben werden.

Die erste Vorstellung der Projek-
te erfolgte am
8.12.22 im Rah-
men der Bürger-
versammlung.

Als Bürger-
meister darf ich
mich bei allen Be-
teiligten des Bür-
gerbudgets 2021
für die tollen Vor-
schläge, die Aus-
wahl, aber natür-
lich ganz besonders
für die Umsetzung
sehr herzlich be-
danken. �
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S eit vielen Jahren nimmt der
Verkehr auf der Staatstraße
2055 im Bereich der Schon-

dorfer- und Dießener Straße stetig
zu. Nach den letzten offiziellen
Zählungen des Freistaates Bayern
aus dem Jahr 2015 befahren täglich
rund 10.000 Fahrzeuge die Staats-
straße. Die Belastung durch
Schmutz und Lärm ist für unsere
Bürgerinnen und Bürger aber im

Besonderen für die Anlieger der
Staatsstraße extrem hoch. So hat
sich eine Gruppe von Anliegern be-
reits im Jahr 2021 zusammenge-
schlossen und ist mit verschiede-
nen Vorschlägen auf die Gemeinde
Utting zugegangen, um die Situati-
on auf der Staatsstraße zu ent-
schärfen. So fand zwischenzeitlich
ein Gespräch zwischen dem Leiter
des staatlichen Bauamtes Weil-
heim, welches für den baulichen
Unterhalt zuständig ist und dem
Bürgermeister statt. In diesem Ge-
spräch konnte geklärt werden, dass
sogenannter Flüsterasphalt wie er
auf Autobahnen verbaut wird für
Staatstraßen technisch nicht geeig-
net und eine Sanierung des Fahr-
bahnbelages in den nächsten 5 Jah-

ren nicht vorgesehen ist. Vorschlä-
ge wie die Errichtung eines Kreis-
verkehres am nördlichen Ortsein-
gang wurden aufgegriffen sowie
erste Maßnahmen zur Sicherung
eines erforderlichen Grundstückes
getätigt. Der Wunsch einer weite-
ren Fußgängerampel im Bereich der
Auray Straße konnte auch im zwei-
ten Versuch nicht umgesetzt wer-
den, da bei einer neuerlich stattge-
fundenen Zählung der Querenden
die erforderliche Zahl der 50 Stra-
ßenquerungen durch Fußgänger
nicht erreicht wurde. Im Mittel-
punkt der vorgeschlagenen Maß-
nahmen steht derzeit die Reduzie-
rung des Lärms durch die Senkung
der Höchstgeschwindigkeit von
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derzeit Tempo 50 auf 40 bzw. 30
km/h.

Für die Anordnung einer ent-
sprechenden Geschwindigkeitsbe-
grenzung ist das Landratsamt
Landsberg als Verkehrsbehörde zu-
ständig. Um diese Reduzierung zu
erreichen hat die Gemeinde Utting
die tatsächlichen Zustände mittels
eines Gutachtens darzustellen, die-
ses Gutachten wird dann mit ent-
sprechenden Maßnahmenvorschlä-
gen in einem sogenannten Lärmak-
tionsplan zusammengefasst und
der Straßenverkehrsbehörde vorge-
legt. So gelang es beispielsweise der
Gemeinde Inning die Höchstge-
schwindigkeit der örtlichen Durch-
gangstraße (B471) auf eine Ge-
schwindigkeit von 30 km/h zu re-
duzieren. Die Vorfahrtsregelung
bleibt bei einer Reduzierung der
Höchstgeschwindigkeit wie aktuell

an der Staatsstraße gegeben.
Da auch unsere Nachbarge-

meinde Schondorf einen Lärmakti-
onsplan erstellen möchte erfolgt
die anwaltliche Beratung in inter-
kommunaler Zusammenarbeit, ein
erstes gemeinsames Informations-
gespräch mit der Regierung von
Oberbayern hat
bereits stattge-
funden, der An-
trag auf Erstel-
lung eines Lär-
maktionsplanes
wurde bei der Re-
gierung bereits
gestellt. Derzeit
erfolgt die Ange-
botse inholung
für die Erstellung
des Gutachtens.
Die Erstellung
des Gutachtens
erfolgt rechne-

risch, also ohne Messung des
Lärms und soll im kommenden
Jahr starten. Die erforderlichen Be-
schlüsse des Gemeinderates sind
gefasst, entsprechende Haushalts-
mittel (ca. 50.000 Euro) sollen im
Gemeindehaushalt 2023 vorgese-
hen werden. �
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B ereits im Jahr 2020 hat der
Gemeinderat die Weichen für
den neuen Bürgertreff in der

Bahnhofstraße 31 gestellt und hier-
für eine maximale Bezuschussung
des Projekts mit 300.000 Euro des
nicht gedeckten Finanzbedarfes zu-
gesichert. Durch große Bemühun-
gen der Verantwortlichen des Ver-
eins Füreinander, dem künftigen
Betreiber des Bürgertreffs, konnte
eine Förderung durch die bayerische
Landesstiftung in Höhe von 25.000
Euro und eine Förderung durch die
Europäische Union, hier durch die
LEADER Förderung, in Höhe von
rund 126.000 Euro gesichert wer-

den. Die feierliche Übergabe des För-
derbescheides erfolgte im März
2022 im Beisein zahlreicher Ehren-
gäste durch
Frau Staatsmi-
nisterin Micha-
ela Kaniber.
Die Umbauar-
beiten haben
zwischenzeit-
lich begonnen
und sollen in
der Mitte des
k ommend en
Jahres abge-
schlossen sein.

Der Vor-
standschaft des
Vereins Fürein-
ander unter
dem Vorsitz

von Herrn Hans Starke darf ich an
dieser Stelle herzlich für das großar-
tige Engagement danken. �
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D er Bezug bzw. die Fertigstel-
lung der letztenWohnungen
sind bis zum 01. April 2023

geplant. Derzeit laufen die Arbeiten
im Innenausbau auf Hochtouren,
während in den ersten Wohnungen
an der Schondorfer Straße bereits
die Böden fertig gestellt werden
konnten und die Küchen montiert
wurden, stehen in den hinteren
Wohnungen an der Hechenwanger
Straße noch grundlegende Arbeiten
wie z. B. der Einbau des Estrichs an.
Die Fertigstellung der Außenanlagen
ist für das Frühjahr 2023 vorgese-
hen. Die modernen Häuser in Holz-
Hybridbauweise sind nach aktuellem
Stand der Technik sehr gut ausge-
stattet und voll barrierefrei, so hat
jedesHaus einen eigenen Aufzug, die
Wohnungen sind mit modernen Bä-
dern, Parkettböden und Fußboden-
heizung ausgestattet. Das Quartier
hat darüber hinaus zwei Rollstuhl-
Wohnungen. Sowohl der Gemein-
schaftsraum als auch die Wohnun-
gen sind mit einheitlichen Küchen
ausgestattet.

Nach einem gründlichen Aus-
wahlverfahren auf der Grundlage ei-
nes Kriterienkataloges konnten aus
den 215 Bewerbungen alle 88 Woh-
nungen vergeben werden. Etwa zwei
Drittel der Bewohner und Bewohne-
rinnen haben bereits heute ihren
Wohnsitz in Utting, ein weiteres
Drittel hatte seinen Wohnsitz be-

reits in Utting oder arbeitet bereits
in Utting. In vielen Gesprächen mit
künftigenMietern und Bürgernwur-
de das Kommunalunternehmen im-
mer wieder auf die relativ hohe Kalt-
miete von 11,50 Euro für „Sozial-
wohnungen“ angesprochen. Sicher
liegt der vorgenannteMietpreis über
dem Preis von Bestandswohnungen
in unserer Gemeinde, es gilt aber
auch zu berücksichtigen, dass es sich
bei den Wohnungen um günstigen
Wohnraum für niedrige undmittlere
Einkommen handelt und nicht wie
gerne verwechselt, um Sozialwoh-
nungen. Der nun aufgerufene Miet-
preis wurde zur Deckung der anfal-
lenden Kosten kalkuliert und wirft
keinen Gewinn für die Gemeinde
oder das Kommunalunternehmen
ab. Auf dem freien Markt müsste für
eine Wohnung in gleicher Ausstat-
tung etwa 17 -18 Euro je Quadrat-
meter aufgerufen werden. Nur dank

der Förderung durch den Freistaat
Bayern imRahmen des kommunalen
Wohnraumförderungsprogramms in
Höhe von rund 12.850.000 Euro,
welche sich in einen 30% Baukosten-
zuschuss und 60% Planungskosten-
zuschuss aufteilen, sowie eines zins-
verbilligtenDarlehens der BayernLa-
bo von rund 19 Millionen Euro
konnte dieser Mietpreis überhaupt
ermöglicht werden.

Für eine Gemeinde wie Utting
mit knapp 5000 Einwohnern stellt
die Schmucker Bebauung ein großar-
tiges Projekt dar, bereits heute darf
ich mich bei allen Beteiligten für die
hervorragende Zusammenarbeit
bedanken. Mein besonderer Dank
gilt allen Nachbarn für die Geduld
und das Verständnis während der
Bauphase. Unseren künftigenMiete-
rinnen und Mietern wünsche ich ei-
nen guten Start und viel Freude in
den neuen Räumen. �
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I nsgesamt 54 Wohnungen befin-
den sich bereits heute im Besitz
der Gemeinde Utting. Die Woh-

nungen verteilen sich überwiegend
auf die Quartiere in der Schönbach-
straße, der Kellersgartenstraße und
der Dyckerhoffstraße. Derzeit ist ein
hoher Leerstand von 13Wohnungen
zu beklagen der durch einen großen
Sanierungsstau gerechtfertigt wer-
den muss. Zwar wurden Mitte der
2000er Jahre die Gebäude in der
Kellersgartenstraße und der Schön-
bachstraße mit einer Fassadendäm-
mung und neuen Fenstern ausge-
stattet, die Ausstattung der
Wohnungen blieb aber nahezu un-
verändert. So sind diemeisten Woh-
nungen derzeit mit Öl-Einzelöfen
ausgestattet, eine Heizmethode mit
der viele Menschen heute nicht
mehr zurecht kommen, Ersatzteile
knapp sind und erhebliche Probleme
(Schimmel) in der Kombination mit
den Fassadendämmungen bestehen.
Für den überwiegenden Teil der
Wohnungen kann das Siegel der
Elektroprüfung nicht erlangt wer-
den, bereits erfolgte Maßnahmen
aus der Zeit Mitte der 2010er Jahre
sind mangelhaft und bedürfen der
Nachbesserung. Einige derWohnun-
gen sind noch heute ohne Badezim-
mer oder mit Holzbadeofen ausge-
stattet.

Einzelne Wohnungen konnten
in der Vergangenheit ertüchtigt und
vermietet werden, so konnten vor-
handene Nachtspeicheröfen (wahre
Stromfresser!) relativ einfach durch
intelligente Elektroheizkörper er-
setzt werden, doch Wohnungen in

denen entsprechende Elektroleitun-
gen, Bäder und vieles mehr fehlen
bleiben derzeit unbewohnt.

Anstrengungen unserer Haus-
verwaltung z. B. für die Errichtung
einer Gas-Zentralheizung in der
Kellergartenstraße haben uns den
hohen finanziellen und technischen
Aufwand aufgezeigt, der für eine
Umsetzung erforderlich ist, weiter
stellt die zwischenzeitlich eingetre-
tene Energiekrise sowohl das Hei-
zen mit Gas als auch mit Strom in
Frage. Bereits vor der Energiekrise
hat sich der Gemeinderat in einem
Ortstermin darauf geeinigt einen

Energieberater zur Erarbeitung ei-
nes Heizkonzeptes zu beauftragen,
erste Gespräche fanden im Novem-
ber statt.

Keine Neuvermietung oder Sa-
nierung ohne Plan! Eine Sanierung
der Wohnungen muss wirtschaftlich
erfolgen und bedarf personeller Ka-
pazitäten, die in der Verwaltung der-
zeit nicht gegeben sind. So ist der-
zeit beabsichtigt die Wohnungen
Schritt für Schritt in unser eigenes
Kommunalunternehmen zu über-
führen und die Personalstruktur im
Kommunalunternehmen entspre-
chend zu verstärken. Im Verlauf der
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Konzepterstellung werden sich die
Verantwortlichen neben der oben
genannten Problemstellung mit der
Finanzierbarkeit der Maßnahmen
beschäftigen müssen. So gilt es, den
Bewohnern weiter eine bezahlbare
Wohnung zu stellen, zeitgemäße
Wohnstandards herzustellen und
dies so zu kalkulieren, dass die Maß-
nahmen möglichst nicht aus dem
Gemeindehaushalt bezuschusst
werden müssen. So sollen sich die
bestehenden Wohnungen annä-
hernd aus den Mieten und mögli-
chen Sanierungszuschüssen selbst
tragen. Mit permanenten Einzel-
maßnahmen – dem „Löcherstopfen“
unter einer fortlaufenden Neuver-
mietung wird die Substanz der Ge-
bäude nicht verbessert, vielmehr
geht die Kostentransparenz verlo-
ren und die Möglichkeit, Mieter aus
alten Wohnungen in dann sanierte
Wohnungen zu übernehmen, be-
stünde nicht.

So bleibt zu hoffen, möglichst
bald entsprechende Sanierungskon-
zepte vorliegen zu haben und ausre-
chend geeignetes Personal zu fin-
den. �

M it Nutzungsdauer von
mehr als 30 Jahren ist un-
ser Campingplatz mit

dem Pavillon sowie die Wasser-
wachthütte in die Jahre gekommen.
Mit jährlichen Einnahmen von ca.
600.000 Euro stellt der verpachtete
Campingplatz eine nicht unwesent-
liche Position im gemeindlichen
Haushalt dar. Da auf dem Platz we-
sentliche Punkte wie die Wasserver-
sorgung und die Energieversorgung
zu überarbeiten sind, hat der Ge-
meinderat die Initiative ergriffen
und durch ein Planungsbüro mehre-
re Vorschläge der Platzumgestal-
tung erarbeiten lassen, um den Platz
an die heutigen Anforderungen der
Gäste anzupassen. In den Planun-
gen wurden Straßenbreiten, Parzel-
lengrößen, die Anbindung an den
See sowie Sportmöglichkeiten wie
ein Beachvolleyballfeld berücksich-
tigt und zunächst in nichtöffentli-
cher Sitzung vorgestellt.

Weiter wurde durch das ur-
sprüngliche Planungsbüro des Pavil-
lons, hier das Büro Lüps aus Schon-
dorf, der Umbau und die Ertüchti-
gung des gemeindlichen Pavillons
(Gaststätte) ausgearbeitet. Die Pla-
nungen sehen neben der Vergröße-
rung des Gastraumes, die Moderni-
sierung der Küche und der Toiletten
sowie verschiedene Optimierungen
und Erneuerungen vor. Wesentli-

cher Bestandteil der Planungen ist
die Ganzjahresertüchtigung des Ge-
bäudes die einen Gastronomiebe-
trieb im Sommer wie auch im Win-
ter ermöglicht.

Beide Maßnahmen würden eine
sehr hohe finanzielle Belastung des
gemeindlichen Haushalts hervorru-
fen. Im nächsten Schritt wird der
Gemeinderat anhand einer zu erstel-
lenden Kalkulation festlegen welche
Maßnahmen umgesetzt werden sol-
len bzw. können. Fakt ist, dass sich
die Maßnahmen über die Einnah-
men aus der Verpachtung selbst tra-
gen müssen, eine Bezuschussung
aus den freien Finanzmitteln (Steu-
ern und weitere Einnahmen der Ge-
meinde) gilt es zu vermeiden.

Dringender Handlungsbedarf
besteht auch bei der Unterkunft der
Wasserwacht im Freizeitgelände.
Die derzeitige Wachstation, die sog.
„Kreuzerhütte“ befindet sich in ei-
nem sehr schlechten baulichen Zu-
stand und entspricht nicht mehr
den Anforderungen an eine Wach-
station. Um den ehrenamtlichen
Helfern zeitgemäße Bedingungen
für den Wachdienst zu ermöglichen,
soll an gleicher Stelle ein Neubau er-
richtet werden. Erste Kostenermitt-
lungen und Gespräche mit einem
Planungsbüro sind hierzu bereits
erfolgt. �
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N ach vielen Rückschlägen
und Verzögerungen konnte
im Juni der Mehrgeneratio-

nenspielplatz mit zahlreichen Gäs-
ten, darunter Thomas Eichinger, der
Landrat des Landkreises Landsberg,
feierlich eröffnet werden. Seit der
Eröffnung erfreuen sich sowohl der
Spielplatz als auch die Boulebahn
größter Beliebtheit. Für die Errich-
tung des Spielplatzes mit dem Mot-
to „Fischerdorf“ sowie die Boule-
bahn hat die Gemeinde Utting
410.000 Euro investiert. An Förder-
mitteln erhielt die Gemeinde 73.682
Euro vom Erholungsgebieteverein
Augsburg, 75.000 Euro aus dem
LEADER-Förderprogramm der Eu-
ropäischen Union sowie eine groß-
zügige Spende einer Privatperson in
Höhe von 40.000 Euro.

Bereits wenige Tage nach der Er-
öffnung zeigte sich erheblicher Be-
darf an einer Toilettenanlage, da die
Wege zu den vorhandenen Anlagen
im Bahnhof oder Strandbad von den
Nutzern nicht angenommen wur-
den. Der Gemeinderat hat sich

mehrheitlich für die Errichtung ei-
nes WC –Moduls ausgesprochen. So
soll eine Modulanalage mit ca. 8 x 4
Metern im Summerpark errichtet
werden, die Außenhülle des ganzjäh-
rig betriebsbereiten Moduls wird
wie in der Abbildung dargestellt mit
Holz verkleidet.

Die Standortentscheidung für
die WC Anlage hat sich der Gemein-
derat nicht leicht gemacht. Bei ei-
nemOrtstermin des Gremiumswur-
de anhand eines Phantomgerüst mit
den Maßen (Höhe und Seitenlän-
gen) der künftigen WC Anlage im
Wesentlichen 3 Standorte näher
überprüft. Bei den Standorten han-
delte es sich um die Wiese unterhalb
des Rathauses, gegenüber dem
Spielplatz, den Bereich einer Baum-
und Buschgruppe südlich der Boule-
bahn sowie der Kastaniengruppe
(üblicher Standort der Seebühnen
Toilette). In der darauffolgenden Sit-
zung des Gemeinderates sprach sich
das Gremium mehrheitlich für den

Standort bei den Kastanien aus. So
ist die Toilette sowohl von Gästen
der Uferpromenade wie auch den
Gästen des Summerparks mit Spiel-
platz gut erreichbar. Durch die er-
forderliche Änderung des Flächen-
nutzungsplanes zur Schaffung des
Baurechts wird die Errichtung der
WC-Anlage erst Ende 2023 möglich
sein. Eine mobile Übergangslösung
wird angestrebt. �



BürgerBrief

D ie Städtebauförderung des
Freistaates Bayern gibt Ge-
meinden die Möglichkeit,

städtebauliche Missstände zu besei-
tigen und diese Maßnahmen durch
den Staat fördern zu lassen, mit dem
Erlass einer sogenannten Sanie-
rungssatzung, einem Regelwerk
welches die städtebaulichen Mängel
erfasst, beschreibt und uner-
wünschte bauliche Entwicklungen
unterbindet, haben auch Bürgerin-
nen und Bürger die Möglichkeit, be-
stimmte Sanierungsmaßnahmen an
ihrem Eigentum im Sanierungsge-
biet durch den Freistaat fördern zu
lassen.

Während die Feststellung bzw.
Erhebung der städtebaulichen Män-
gel in einem sogenannten ISEK ab
dem Jahr 2017 begonnen und zu Be-
ginn des Jahres 2020 abgeschlossen
werden konnte, gestalten sich die
weiteren Maßnahmen schwierig.

So gestaltete sich bereits die Su-
che nach einem geeigneten Pla-
nungsbüro schwierig, dennoch
konnten ab Juli 2020 mehrere
Workshops mit dem Gemeinderat
und einem Planungsbüro zur Erstel-
lung der Sanierungssatzung abge-
halten werden. Die rechtliche Prü-

fung der Entwurfsfassung der Sat-
zung sowie die Beurteilung durch
die Regierung von Oberbayern ha-
ben leider Defizite in der Satzung
aufgezeigt, die durch das Planungs-
büro erkannt hätten werden müs-
sen. Im November 2022 hat der Ge-
meinderat die Zusammenarbeit mit
dem Planungsbüro beendet und
wird die Satzung nach erfolgter Aus-
schreibung mit einem neuen Pla-
nungsbüro zum Abschluss bringen.

Seit dem Sommer 2022 steht der
Gemeinde Utting ein sogenannter
Sanierungsarchitekt zur Seite, die
Arbeitsgemeinschaft Weisel & Hess
steht der Gemeinde Utting im Rah-
men der Städtebauförderung im
Umgang mit der o.g. Satzung aber
auch in entscheidenden Fragen be-
ratend zur Seite. So fand im August
2022 bereits ein erstes Treffen mit
demGemeinderat statt, obmögliche
Standorte bzw. der Umfang und die
Umsetzung für ein Rathaus behan-
delt wurde. Ein weiteres Treffen
wird in Kürze die Findung eines
Standortes für einen neuen Kinder-
garten behandeln.

Nach der großartigen Bürgerbe-
teiligung zur Errichtung des Refugi-
ums, eine Ertüchtigung und Erwei-

terung des Güterschuppens am
Bahnhof zu einem Gebäude für Kul-
tur und Jugend kommen die weite-
ren Schritte zum stocken. Nachdem
es zunächst galt die Vergabestelle
des Freistaates Bayern davon zu
überzeugen, dass durch die Erhö-
hung des Bauvolumens (Ergebnis
der Bürgerbeteiligung), hier durch
einen lärmisolierten Keller für unse-
re Jugend keine erneute Ausschrei-
bung der Architektenleistung erfor-
derlich ist, drücken nun die zu er-
wartenden Kosten die Stimmung.
Um in den Genuss der Städtebauför-
derung (80% der Kosten!) für dieses
Projekt zu kommen, ist die Vorlage
der Genehmigungsplanung erfor-
derlich, hierzu wurden jüngst die
Fachplanerleistungen wie z.B. Haus-
technik, Statik oder Emission ausge-
schrieben. Eine Abweichung der ein-
gegangenen Angebote zu den Kos-
tenschätzungen von bis zu 100%
ließen das Gremium hellhörig wer-
den. So fürchtet das Ratskollegium
eine ähnliche Entwicklung bei den
Baukosten und hat die Verwaltung
mit einer externen Überprüfung der
bislang veranschlagten Baukosten
von 2,2 Mio. Euro beauftragt. Die
Überprüfung dauert derzeit an. �
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D erzeit werden an der Schule
die Klassen 1–4 mit 157
Schülerinnen und Schülern

unterrichtet, zum Schuljahresbe-
ginn 2022/23 hat die neue Rektorin
Frau Katharina Schippl die Schullei-
tung übernommen.

Neben dem Schulbetrieb sind in
den Gebäuden der AWO Kinderhort
„Seestrolche“ (40 Kinder), die Mit-
tagsbetreuung (67 Kinder) und die
Gemeindebücherei untergebracht.

In den vergangenen Jahren
konnte eine neue Heizungsanlage in
Betrieb genommen werden und der
Brandschutz durch eine Brandmel-
deanlage sichergestellt werden,
doch der bauliche Zustand der Ge-
bäude bereitet der Verwaltung große
Sorgen. So befindet sich der denk-
malgeschütze Altbau in einem halb-
wegs guten Zustand, der ohne große
Probleme unterhalten werden kann.
Der sogenannte „Neu- b a u “
hingegen ist dringend Sanie-

rungsbedürftig. Die Grundsanie-
rung der Grundschule war bereits in
den Jahren ab 2015 vorgesehen, da
das Sanierungskonzept lediglich
Maßnahmen des laufenden Unter-
halts vorsah wurde es von der Regie-
rung von Oberbayern als nicht för-
derfähig angesehen und somit nicht
umgesetzt.

Bereits Anfang der 1990 Jahre
wurde der undichte Flachbau mit ei-
ner Dachkonstruktion aus Zink-
blech versehen, vorgenanntes Zink-
blech leidet seit mehreren Jahren an
einem Lochfraß, der das Dach er-
heblich undicht macht und derzeit
den Einsatz von mehr als 30Mörtel-
wannen zum Auffangen des Regen-
wassers unter der Dachkonstrukti-
on erfordert. Da auch die Fenster
dieses Gebäudeteils erheblicheMän-
gel aufweisen wurde jüngst ein Kon-
zept erarbeitet, um die Gebäudehül-
le zu ertüchtigen, hierzu konnte das
erfahrene Büro Sunder-Plassmann

aus Utting gewonnen
werden. Der Plan sah
vor das Dach neu zu
decken, die Fens-
ter zu erneuern

und eine Dämmung der Fassade vor-
zunehmen. In diesem ersten Schritt
sollte die Gebäudesubstanz grund-
sätzlich gesichert werden. Die Kos-
tenschätzung sieht hier eine Summe
von 2,2 Mio. Euro vor.

Zur Umsetzung der Maßnahme
ist die Gemeinde auf staatliche Zu-
schüsse angewiesen, leider wurde
auch das Konzept zur Sicherung der
Gebäudesubstanz von der Regie-
rung von Oberbayern nicht aner-
kannt und ist derzeit nicht förder-
fähig.

So ist nun eine Wirtschaftlichkeits-
berechnung vorzulegen, die die Kos-
ten für eine Gesamtsanierung des
Gebäudeteils aufzeigt und auf der
anderen Seite die Kosten für einen
kompletten Neubau des sanierungs-
bedürftigen Gebäudeteils gegen-
übergestellt. In Anbetracht abwei-
chender Festsetzungen zu den Grö-
ßen der Klassenzimmer früher und
heute sowie der bevorstehenden
Einführung der Ganztagesbetreu-
ung ab 2026 stellt dies eine sehr
schwierige Aufgabe dar, dies ist aber
leider unumgänglich. �

S eit mehreren Jahren stehen
unsere Kindertageseinrich-
tungen und die Grundschule

an oberster Stelle unserer Prioritä-
tenliste. Um in den folgenden Jah-
ren mehr Planungssicherheit zu er-
halten, wurde durch die
Gemeindeverwaltung ein Gutachten

zur Ermittlung des Bedarfs an Be-
treuungsplätzen in unseren Kinder-
tageseinrichtungen beauftragt. Das
Ergebnis des Gutachtens ist erfreu-
lich und alarmierend zugleich, zum
einen ist zu erwarten, dass die Ge-
burtenzahlen und der Zuzug in un-
serer Gemeinde hoch bleiben, zum

anderen zeigt das Gutachten auf,
dass wir innerhalb unserer Gemein-
de bis in das Jahr 2033 4-5 weitere
Gruppen in Kinderkrippen bzw.
Kindergartenbereich benötigen. Das
Ergebnis des Gutachtens gibt selbst-
verständlich auch Aufschluss auf die
in der Folge auftretenden Bedarfs-



zahlen in der Grundschule und den
dazugehörigen Betreuungseinrich-
tungen wie Hort undMittagsbetreu-
ung. Vorgenannte Erkenntnisse so-
wie die vom Gesetzgeber vorge-
sehene schrittweise Einführung der
Ganztagsbetreuung an den Grund-
schulen ab dem Jahr 2026 veranlas-
sen uns dringend zu handeln.

Bereits im vergangenen Jahr
startete der Waldkindergarten
„Dachsbau“ (18 Betreuungsplätze),
unter der Trägerschaft der Telos Ge-
sellschaft, den Betrieb, die feierliche
Eröffnung fand im Sommer 2022
hierzu statt. Für die Umsetzung und
Bereitstellung der neuen Einrich-
tung hat die Gemeinde insgesamt
129.478,- Euro investiert.

Ebenfalls im Sommer 2022
konnte der Anbau an das Telos Kin-
derhaus feierlich eröffnet und in Be-
trieb genommen werden, im moder-
nen Anbau an das Hauptgebäude
findet eine altersgemischte Gruppe
mit 21 Kindern Platz. Die Neuge-
staltung der Außenanlagen soll im
Frühjahr 2023 vollständig abge-
schlossen sein. Die Gemeinde Ut-
ting wird hierfür 736.900 Euro in-
vestieren, im Gegenzug hat der Frei-
staat Bayern eine Förderung in
Höhe von 279.000 Euro zugesichert.
Zusätzlich wird im kommenden

Jahr das Hauptgebäude mit einer
Photovoltaikanlage zur Eigenstrom-
gewinnung ausgestattet.

Im November 2022 konnte das
Haus für Kinder in die erweiterte
und generalsanierte Kindertages-
einrichtung „Zur Ludwigshöhe“ ein-
ziehen. Neben der Erneuerung der
gesamten Haustechnik sowie der
Böden, Fenster und Deckenverklei-
dungen erhält das Gebäude ergän-
zend zur Gasheizung eine Luft-Was-
ser-Wärmepumpe. Um den dafür
notwendigen Strom eigenständig zu
erzeugen, wird im Jahr 2023 eine
Photovoltaikanlage zur Versorgung
der Luft-Wasser-Wärmepumpe und
zur Eigenstromgewinnung auf das
Dach installiert. Im neu errichteten

Mittelteil des Gebäudekomplexes
findet die, bislang in die Bahnhofs-
traße ausgelagerte Krippengruppe,
„Bienengruppe“ ihr neues Zuhause.
Die Gestaltung der Außenanlagen
erfolgt 2023. Der Kindertagesein-
richtung „Zur Ludwigshöhe“ wurde
vor knapp 30 Jahren in den Räumen
des ehemaligen Kinderheimes ein-
gerichtet. Mit einer Investitions-
summe von derzeit kalkulierten
4,48 Mio. Euro und einer Förderung
des Freistaates Bayern in Höhe von
1,67 Mio. Euro ist der Betrieb mit
insgesamt sechs Gruppen an diesem
Standort für weitere 30 Jahre gesi-
chert.

Neben den baulichen Verände-
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rungen im Haus für Kinder gab bzw.
gibt es auch organisatorische Verän-
derungen in der Einrichtung. So ist
der Träger der Einrichtung weiter
die katholische Kirche, jedoch wurde
die Verwaltung des Kindergartens
an das KITA-Zentrum St. Simpert
der katholischen Kirche übertragen.
Im KITA-Zentrum werden mehr als
430 Einrichtungen der kath. Kirche
betreut und verwaltet. Für unseren
Pfarrer bzw. die Pfarrei stellt dieser
Schritt eine große Entlastung dar
und gibt der Einrichtung erhebliche

fachliche Struktur. Nach 15 Jahren
in der Leitung des Kindergartens
wird sich Frau Beatrix Reindl einer
neuen Aufgabe in der Nähe ihrer Fa-
milie widmen. Frau Verena Tim-
tschenko wird die Leitung des Hau-
ses zum 01.01.2023 übernehmen.

Für die gute Zusammenarbeit
dürfen wir uns dieser Stelle herzlich
bedanken und wünschen Frau
Reindl viel Erfolg im neuen Wir-
kungskreis. Frau Timtschenko wün-
schen wir einen guten Start und viel
Erfolg mit der neuen Aufgabe.

Um den großen Bedarf an Be-
treuungsplätzen decken zu können
wird es in Utting künftig eine weite-
re Kindertageseinrichtung geben.
Als Träger konnte die Kinderhilfe
Oberland gewonnen werden. Ge-
plant ist die vorhandene Containe-
ranlage in der Jahnstraße (dort war
ein Teil der Kindertageseinrichtung
„Zur Ludwigshöhe“ während der Sa-
nierungsphase untergebracht) um
zwei Gruppen zu reduzieren, dies
entspricht 7 Containermodulen. Bis
ein geeigneter Neubau an einem zu
findenden Standort errichtet wird,

soll dort eine weitere Kindertages-
einrichtung mit bis zu 3 Gruppen
untergebracht werden. Aufgrund
der sehr hohen Mietkosten für die
Containermodule hat sich der Ge-
meinderat für den Erwerb der Anla-
ge entschieden.

Sofern die Erlangung einer wei-
teren befristeten Baugenehmigung
für die Containeranlage oder die
Verlängerung des Pachtverhältnis-
ses für das Grundstück negativ ver-
laufen, wird die neue Kindertages-
einrichtung, ebenfalls unter der Trä-
gerschaft der Kinderhilfe Oberland,
mit zwei Gruppen im Obergeschoss
der Bahnhofstraße 31 (neuer Bür-
gertreff) starten. Als Leitung der
neuen Einrichtung konnte Frau Elke
Debler gewonnen werden. Die Eröff-
nung der Einrichtung ist für Ostern
2023 vorgesehen.

Wir wünschen dem Team der
Kinderhilfe Oberland einen guten
Start in Utting und freuen uns auf
eine gute Zusammenarbeit. �

WEITER VON SEITE 13

O bwohl die Alarmierung der
Feuerwehr bereits seit meh-
reren Jahren „stumm“ über

sogenannte Funkmeldeempfänger
erfolgt, werden in Utting (Schule),
Holzhausen (Clara-Ewald-Str.) und
Achselschwang (Internatsgebäude)
neue Sirenenanlagen zur Warnung
unserer Bürger vor Katastrophen
oder Gefahren errichtet.

Zur Errichtung konnte die Ge-
meinde Mittel aus dem Sonderför-
derprogramm für Sirenenanlagen
des Freistaates Bayern abgreifen,
welches nach der Flutkatastrophe
im Ahrtal aufgelegt wurde. Erste
Teile der Anlagen wurden bereits er-
richtet, mit der Fertigstellung ist je-

doch erst in der ersten Jahreshälfte
2023 zu rechnen, da die sog. Hornsi-
renen bereits mit digitalen Melde-
komponenten ausgestattet werden,
diese aber lange Lieferzeiten aufwei-
sen. Für die drei Sirenenanlagen in-
vestiert die Gemeinde Utting ca.
50.000 Euro und erhält hierzu eine
maximale Förderung des Freistaates
von rund 45.000 Euro. �

�
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L eider haben unsere Friedhöfe
nicht immer die Pflege erhal-
ten, die sie erhalten sollten.

So besteht derzeit Handlungsbedarf
an den Thujenhecken am Friedhof
Holzhausen, hier wird in den nächs-
ten Wochen die Hecke entfernt und
mit einer Neupflanzung aus Liguster
ersetzt, sowie am Friedhof in Ut-
ting, wo nur einzelne Stellen durch
Liguster ergänzt werden.

Bereits umgesetzt ist die Er-
tüchtigung einzelnerWege im Fried-
hof Utting. Hier wurden die Haupt-
trassen so aufgearbeitet bzw. ver-
dichtet, dass die Nutzung mit einem
Rollator oder Kinderwagen nun bes-
ser möglich ist. Bislang gekieste Sei-
tenäste des Hauptweges wurden mit
Gras eingesät, um die Unkrautpro-
blematik zu umgehen undmehr Sta-
bilität in die Wege zu bringen.

Der kleine Berg am Leichenhaus
soll mit einer Pflasteroberfläche und
Entwässerungsrinnen versehen,
eine Teilfläche vor dem Leichenhaus
gepflastert werden. In den vergange-
nen Jahren stellte der Winterdienst,
aber auch Ausspülungen durch Re-
gen, immer wieder Probleme dar. Da
sich die Stufen vor dem Leichenhaus
senken ist hier vorgesehen, diese

teilweise zu erneuern und eine feste,
breite Rampe zu errichten die auch
den Anforderungen des Arbeits-
schutzes im Rahmen von Bestattun-
gen genügen. Neben den Ertüchti-
gungen des Bestandes ist der Neu-
bau eines Fußweges mit geringer

Steigung neben der bisherigen Weg-
führung vorgesehen.

Der Fußweg soll ebenfalls ge-
pflastert werden, aufgrund der örtli-
chen Gegebenheiten muss der Weg
mit einer Steigung von 6% errichtet
werden. �
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A ktuell laufen in unserer Ge-
meindemehrere Bauleitplan-
verfahren bzw. wurden ange-

stoßen. Bei den Verfahren handelt
es sich um die Überarbeitung bzw.
Ergänzung vorhandener Bebau-
ungspläne (BP), soweit erforderlich
erfolgt die Änderung des Flächen-
nutzungsplanes (FNP) im Parallel-
verfahren. Das Verfahren zur Ände-
rung oder Erstellung einer solchen
Satzung umfasst neben der Erstel-
lung der Pläne ein umfangreiches
Verfahren zur Beteiligung von Trä-
gern öffentlicher Belange (z. B. Na-
turschutz) aber auch der betroffe-
nen Nachbarn und Anlieger. Je nach
Komplexität und Umfang ist für ein
entsprechendes Verfahren eine Zeit
von einem bis zu mehreren Jahren
anzusetzen.
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B ereits in der zweiten Jahres-
hälfte 2021 hat sich der Ge-
meinderat zur Umrüstung

der vorhandenen Straßenbeleuch-
tung entschieden. Im Rahmen der
Umrüstung sollen alle Straßen-
leuchten im Gemeindegebiet gegen
moderne LED Leuchten ausge-
tauscht werden. Die Entscheidung
zur Auswahl der Leuchten hat sich
der Gemeinderat nicht leicht ge-
macht und hierzu eigens dieMuster-
straße der Bayernwerke in Penzberg
besucht. Nach der Probemontage
ausgewählter Leuchten wurde durch
den Gemeinderat die Entscheidung
getroffen, das gesamte Gemein-
degebiet mit Leuchten des Typs „Te-
ceo“ auszustatten. Dieser Leuchten-
typ mit warmweißem Licht ist in
Utting bereits imWaldaweg verbaut,
die stromsparenden Leuchten ha-
ben eine Nachtabsenkung, so wird
das Licht in der Zeit von 22:00 bis
5:00 Uhr gedimmt. Bereits umge-
rüstete Strassen bzw. Lampen wer-
den nicht erneuert, so auch die
Dyckerhoffstraße. Mit dem Umbau
der Beleuchtung erreichen wir eine
Stromeinsparung von 77,33 %, für
die Maßnahme sind 188.000 Euro
im Gemeindehaushalt vorgesehen.
An Förderung durch den Bund er-
warten wir rund 56.000 Euro (= 30
%). Der Posteingang des Förderan-
trages im zuständigen Ministerium
wurde der Gemeinde Utting am

28.03.2022 bestätigt, leider wurde
die Bearbeitungsdauer des Antrages
mit 18 (!!!) Monaten angegebenwes-
halb mit einer Umsetzung der Maß-
nahme frühestens im Jahr 2023 zu
rechnen ist. �
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